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Amtliches.
Revier Schwann.

Am Dienstag den 28. August
aus dem Staatswald der Hut Neu¬
satz ungefähr

30 Rm. Streu auf Wegen zur
Selbstausbereitung und ungefähr
60 Rm. Stockholz aus sämtlichen
3 Hüten zur Selbstaufbereitung.
Zusammenkunft zum Vorzeigen

morgens8 Uhr am „Waldhorn" in
Dobel, Verkauf um 10 Uhr am
Bildstöckle.

Revier Schwann.

Ackrr-Verpichti»-.
Am Dienstag den 28. August

' vormittags 10 Uhr
wird am Bildstöckle ein Teil von
Traub's Acker(Parz.Nr. 749/1 Mar¬
kung Dobel) im ganzen 3,2 g, auf
3 Jahre verpachtet.

Schielberg.
KhOgllis-Vrr-chrkimg.
Der diesjährige Oehmdgraserwachs

von ungefähr 13 Hektar (36 bad.
Morgen) guter Wässerwiesen im Alb-
thal in den Gemarkungen Spielberg,
Pfaffenroth und Schielberg soll im
Auftrag versteigert werden:

Die Versteigerung findet statt:
Donnerstag den 30. August ds. Js.

mittags '/sl  Uhr
im Gasthaus zur Marxzeller Mühle.

Die Lose werden durch Nikolaus
Merklinger  vom Gertrudenhof
vom Mittwoch den 29. August vor¬
mittags an vorgczeigt.

Der Beauftragte:
Brande!

Urivat -Anzeigen.

Ein tüchtiger, solider Obersäger,*
welchem ein größeres Sägewerk an¬
vertraut werden kann, wird gegen
hohen Lohn bei dauernder Beschäf¬
tigung gesucht.

Eintritt innerhalb 14 Tage.
Offerten an die Expedition d. Bl.

Neuenbürg.
Meine selbstgefertigten

Kochherde
und

Kamingestelle
empfehle zu den billigsten Preisen

Franz Fischer,
Herd- und Bauschlosser.

Gngelskrand.
Meinen Freunden und Gönnern zur Nachricht, daß ich öfter ge¬

äußerten Wünschen entsprechend meine Wirtschaft vergrößert und einen
hübschen, den Anforderungen der Neuzeit entsprechenden

« I » > I S V IR 8 tt » I
gebaut und eingerichtet habe.

An diesem Sonntag den 26 . d. M. findet

Ginweihung mit Konzert
statt. Indem ich verspreche, alles nur in guter Qualität meinen werten
Gästen vorzusetzen, lade ich zu recht zahlreichem Besuche höflichst ein.

Achtungsvoll

_ TVLIlRSllR R Hels iRIRIIIKSI.
Neuenbürg.

Ausverkauf! Ausverkauf!
Eine Partie gestrickte wollene Herren- und Damenwesten, rein¬wollene, halbwollene und baumwollene Normalhemden, Hosen u. Jacken,

wollene und baumwollene Strumpflängen, Strümpfe und Socken, wollene
Betttücher rc. werden wegen demnächstiger Gcschäflsübergabe äußerst
billig abgegeben. Lamparters Normal-Arbeiterkleider, solange noch Vor¬
rat, 10°/o unter Fabrikpreis.

Um geneigten Zuspruch bittet
W. Rock.
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Neuenbürg.

Den Oehmdertrag
von zwei Wiesen(Reuth u. Wasser-
stube) verkauft

H. Burghardz. Bären.

Calmbach.
Zwei neue

Handkarren
hat zu verkaufen

Fr . Heugelin.

Langenbrand.
Nächsten Montag

Viehmarkt.

otheX) Stern Linke

von der Beckeu. Marsily, Antwerpen,
Schmidtu. Dihlmann. Siuttgarl,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein, Neuenbürg.

Gasthaus zum Adler
in Neuenbürg.

Neben freiem Ausschank vom Faß
empfehle ich ein

Wpfnn'sihcs lagttdicr
(Karlsruhe) in Flaschen u 20

Grportkier
ä 2S

Bei Abnahme von 10 Flaschen
frei ins Haus

Fr. Burghard.
Neuenbürg.

Einen gut erhaltenen

Ovatofe»
mit Vorherd verkauft

.jn». Chr. Blaich Scnsenschmied,
gegenüber dem grünen Baum.
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Bestes Llittel ZsZen Sommersprossen, so-
rris alle »Lutunreinigkeiten. ü 8t . 50 BIZ.

bei Osrl küsdlern. 5Idert Reugsri.
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Sonntag und Montag auf dem Schulhansplatz
Stoll 's prachtvolles

SsloiL - OArousssl
mit der elegantesten Dekoration und Beleuchtung, sowie mit den schönsten
Ritterpferden ausgestattet, empfiehlt sich dem geehrten Publikum zur
gesl. Benützung.

Besonders mache ich aufmerksam auf mein meisterhaftesu.wohlklingendes

Musikwerk mit Piston-Begleitung,
wo ich überall den größten Beifall fand.

' Zu einer recht zahlreichen vergnügten Lustfahrt ladet ergebenst ein
Heinrich Ltoll, Salon̂Caroussel-Besitzer.

75 ÜÜ0

Hieluuix
Lin

Is O/Lk « » « » !

Srosss
Stuttssrtsr

O-Slälo ^ srls
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Aber kari ! let/er.  8tnttK3it,
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Neuenbürg.

Korsetten
nach Maß werden angefertigt von

Louise Psrommer.
XL . Reparaturen werden schnell

und billig ausgeführt.
Die Obige.

Neuenbürg.
Wächsten Montag

Metzclsuppe
mit neuem Sauerkraut,

wozu höflichst einladet
Metzger Glauner.

Neuenbürg.

Ilormal'hemden
pr. St . von l okL 20 ^ an empfiehlt

Franz Andräs.

Woilglirne, Seideiiw»llk
in großer Auswahl empfiehlt billigst

der Obige.
Neuenbürg.

Eine jüngere

Dogge
(Tiger) ist mir zugelaufen und kann
gegen Ersatz der Einrückungsgebühr
und Fütterungskosten innerhalb acht
Tagen abgeholl werden.

W . Dietrich. Metzger.
Pforzheim.

Ein schönes gutes
HlÄVLSr

(Pianino) ist wegen Wegzugs für
250 -/A zu verlaufen bei

Fr . Grikßmayer . Zitherlehrer
Metzgerstraße 10.

Stuttg. Ausstellungs-Kose
u 1 ,

Hauptgewinn: Wagen, Pferde, ver¬
schiedene Geldgewinne.

!!ennVereins-Lose ll 3 Mir.
75000 ^ bar

versendet Lang, Hauptagentur,
Marktstr. Stuttgart.

BandwurmL ÄL..LL
enkfer. n. m. anerkannt best. u. billigst.
Methode in 30—60 Minut . o. Berufsstör,
garantiert d. Gesundheit unschädlicha. w.
k. Würmer vorhanden. Atteste Geheilter,
u. Prospekt z. Erkenn, d. Symtome Wurm,
kranker gratis . Bei Anfrag. o. Bestell,
ist Alter und Geschlecht  d . Patient,
anzugeben. Adresse:
Parasitolog Konetzky - Fritschi , Post

Säckingen.

Mk Nelbmg». Trunksucht!
versendet Anweisung nach 18-
jühr. approbierter Methode

^zur sofortigen radikalen Be¬
seitigung, mit, auch ohne Vor-

,wissen, zu vollziehen, keine
iBerufsstörung, unter Garan¬
tie . Briefen find 50 in

Briefmarken beizufügen. Man adres¬
siere: „Privatanstalt Villa Christina
bei Säckingen, Baden".

i t^eus LriimiiiiiF
! für Iisiislieliö,
sFöivördlieiiö ii.

imiiistrisNö
krVasok -, Llsisk-!ii. Uöiiii^unLS-
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kür SeUs ii. iliv soliöilllcüö Solls . Orsitt
Völker stsser . aooki üüirw; lies Stotkss,
llovki<Iiö Nünlkö<Iör tVüööliorin im. Liit-
kiült kleine der KesiiiilUieit iinik rVsssks
soliäillivliön Stoffs . vokür iiotsrisli M-
rmitirt virä . Srspsrniss sn2ölt , Urbölt
a . Lolö. kavköte LS >/i Ll >. so L,. Ver-
IlLiiksstkllkii vsrdöii lkuroki ikku Lsnörsl-
agonten : -lulix . ». kilurkt in
IÄi>t » Lei »(rvültt .) errivlitöt . rialisben:

bsi Herrn W. Ness in Usuendürg , SIsiod
in Hsrreng .1I) , König in vobsl , Usus in
8cbvs .nn, Spsnsgel in Usldrennsod , k̂rau
kV. Soösmer iu Löksn , iVurstsr in Ln?»
Irlöstsrle , Nokkmsnn in 8iininsrske1d ete.

Bei der Spar - u. Vorschußbank
Wildbad e. G . mit unbeschr. Haft¬
pflicht können jederzeit

Geldanlagen
in Beträgen von 5 bis -/tL 10000
gegen 4 °.o Zins und 3monatlicht
Kündigung gemacht werden. Depo¬
siten werden gegen 3 °/o Zins ohne
Kündigungsfrist angenommen.

Fremdenbücher
(Nachtbücher für Gasthausbesitzer) !

empfiehlt C. Meeh.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Wildbad,  25 August. Am Sonntag
den 26. d., nachm. 4'/- Uhr findet im K. Kur¬
theater eine Extra-Vorstellung zu bedeutend
ermäßigten Preisen  statt , bei welcher der
köstliche Schwank„Der Herr Senator" zur letzt¬
maligen Aufführung gelangt.

^Neuenbürg,  25. Aug. (Einges.) Theater.
Donnerstag brachte die Direktion Kammer! das
überall gern gesehene Volksstück„Die Z'wider-
wurzn" zur Aufführung und erzielte allgemeinen
Beifall. Das Stück wird Sonntags auf Ver¬
langen nochmals gegeben.

Deutsches Aeich.
Berlin,  23 . Aug. Der älteste  Bürger

Berlins, der SchuhmachermeisterPrenzler, voll-
endet am 28. d. M. sein hundertstes  Lebens¬
jahr. Von verschiedenen Seiten hat man sich
zusammengethan, um den alten Mann , der sich
in bedürftiger Lage befindet, diesen Tag zu ver¬
schönern.

Eine neue Hundesteuer  tritt am I.
Januar in Hamburg irf°Hraft, die folgenden er¬
höhten Tarif hat : Die Steuer beträgt künftig
für einen Hund bis zu 45 em Schulterhöhe 20
Mark; wenn derselbe Besitzer mehrere Hunde hält,
oder wenn in demselben Wohngelasse mehrere
Hunde, von denen keiner über 45 em Schulter¬
höhe groß ist, gehalten werden, für jeden Hund
30 Mk.; ferner für einen Hund über 45 ein
Schulterhöhe 40 Mk. , bei mehreren für jeden
50 Mk.

Karlsruhe,  21 . Aug. Der Mangel an
Schlachtvieh infolge der vorjährigen Futlernot
macht sich von Tag zu Tag fühlbarer. Die
Metzger in den Ortschaften und den kleineren
Städten sind nicht mehr in der Lage, ihren Fleisch¬
bedarf zu decken, da selbst zu den höchsten
Preisen kein Vieh mehr aufzutreiben ist. Der
ganze Schlachtviehhandel konzentriert sich daher

auf die großen Schlachthöfe, nach welchen jetzt
eine enorme Zufuhr ausländischen Viehes statt¬
findet. So gelangen jetzt im Karlsruher Schlacht¬
hof jeden Montag gegen 200 Stück Großvieh
vom Budapester Weltmarkt zum Auftrieb und
kann man hierbei die interessantesten Rassen¬
studien machen; Kärntner, Grazer, Mährisches,
Montafuner, Pinzgauer, Ungarisches Steppen¬
vieh u.s.w. sind hier vertreten, neuerdings sogar
Büffel, die in der Jugend ein ganz gutes Fleisch
liefern. Der Zudrang auswärtiger Metzger ist
daher auch sehr stark.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Aug. Die bürgerlichen

Kollegien und der Festausschuß für die Feier
des Tages von Sedan  erlassen folgenden Auf¬
ruf: Mitbürger! Wie überall im Deutschen
Reich, soll auch in unserer Stadt das National¬
fest am 1. und 2. September in üblicher Weise
gefeiert werden. Es erscheint uns als eine
heilige patriotische Pflicht, die Erinnerung an
die großen deutschen Waffenthaten, durch welche
die Einigung unseres Volkes errungen ward,

.sowie die opferwillige Liebe zu unserem deutschen
Vaterlande im Herzen unseres deutschen Volkes
und namentlich unserer Jugend zu erhalten und
zu befestigen. In diesem Sinne laden wir unsere
Mitbürger ein, durch zahlreiche Beteiligung dem
deutschen Nationalfest seine volle, segensreiche
Weihe zu geben.

Stuttgart,  23 . Aug. Im „Staatsanz ."
und anderen Blättern ist heute eine aktenmäßige
Darstellung des kommandierenden Generals des
15. Armeekorps von Blume  über die beiden
Unglücksfälle beim Waiblinger Todesmarsch
zu lesen. Die Darstellung, nach der Vorgesetzte
und Untergebene lediglich ihre Pflicht gethan
hätten, kommt zu dem Schluß, daß in den bei¬
den Verunglückten nur die Opfer einer bis zum
letzten Augenblick bewährten Pflichttreue beklagt
werden könnten. Ihrer Handlungsweise das
unlautere Motiv der Furcht vor vermeintlich zu

erwartender Strafe für ihr körperliches Unter¬
liegen unterzuschieben, hieße das Andenken der
Toten schänden.

In Tübingen  beginnen die Schwur-
gerichtssitzungen  für das III . Quartal l . Is.
am Montag den 24. September, vormittags
9 Uhr. Zum Vorsitzenden ist Landgerichtsrat
Kohlhund  ernannt.

Stuttgart.  23 . August. (Ferienstraf¬
kammer.) Eines fortgesetzten Amtsverbrechens
im Sinne des H 346 des Strafgesetzbuches war
angeklagt der 56 Jahre alte Schultheiß und
Landwirt Friedrich Kuppler von Hausen OA.
Leonberg. Die Anklage ging dahin, er habe in
der Zeit von Mai 1892 bis Mai 1894 in etwa
25 Fällen die vom dortigen Feuerwehrkomman¬
danten gegen deren Mitglieder angezeigten Ver¬
säumnisse nicht bestraft oder die von ihm ver¬
fügten Geldstrafen einzutreiben unterlassen. Hie-
gegen brachte der Angeklagte vor, es habe ihm
als Landwirt die ausreichende Gesetzeskenntnis ge¬
fehlt, er sei auch der Meinung gewesen, daß es
in seinem Ermessen stehe, ob er solche Strafen
verfügen wolle oder nicht, überdies habe unter
der Einwohnerschaft Unzufriedenheit geherrscht,
die er nicht durch Strafen habe vermehren wollen.
Seitdem er das Gesetz kenne, seit Mai d. I -, strafe
er, wie vorgeschrieben. Staatsanwaltsgehilfe
Dr . Ensinger ließ hî lach die Anklage fallen,
da das Bewußtsein der Rechtswidrigkcit seines
Verhaltens dem Angeklagten gefehlt habe; da¬
gegen beantragte er die Ueberweisung der Akten
an das K. Oberamt Leonberg behufs Disziplinar-
bestrafung. Der Verteidiger, R.-A. Schilling,
bestritt, daß der § 346 gegen einen Ortsvor¬
steher Anwendung finden könne, und schloß sich
der Auffassung des Staatsanwalts an. Die
Ferienstrafkammer sprach den Angeklagten unter
Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse frei,
da das Schutzvorbringen des Angeklagten nicht
zu verwerfen war, daß er nicht absichtlich die
Bestrafung unterlassen habe.
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Eßlingen , 23 . Aug . Wie die Heil-
bronner Wirte gegen den projektierten Ratskeller,
so wollen die hiesigen Stellung gegen den
Flaschenbierhandel nehmen , der allerdings durch
ein Anerbieten der hiesigen Aktienbrauereigesell¬
schaft in ein wenigstens für hier neues Stadium
getreten ist. Dieses Anerbieten besteht darin,
für die ' /i Liter haltende Flasche Bier frei ins
Haus geliefert nur 15 zu berechnen . Es ist
das ein Abschlag im Preise , welcher zunächst
den zahlreichen Flaschenbiergeschäften Abbruch
thun , in zweiter Linie aber auch dem Zapfwirt
fühlbar werden wird . Es wird mancher sein
Bier zuweilen und öfter als seither zu Hause
im Kreise der Familie trinken.

Neuffen,  23 . Aug . Vollständig reife
Mallinger - und Frühklevner - Trauben sind
dieser Tage in einem Weinberg gefunden wor¬
den. Unsere durchaus gesunden , weder von
Peronospora noch sonst einem Pilze heimge¬
suchten Weingelände berechtigen zu den schönsten
Hoffnungen , um so mehr , als die Trauben in
der Reise gegen das Vorjahr nur um 4 bis 5
Tage zurück sind.

Oberdorf  a . Jpf . , 22 . Aug . Heute er¬
schien hier nach dem Jpf ganz unerwartet der
Amtsrichter von Neresheim mit dem stellver¬
tretenden Finanzamtmann von Kopfenburg und
einer Anzahl Landjäger und Steuerwächter.
Unter Leitung der gen . Beamten wurde bei vier
israel. Handelsleuten wegen gegründeten Ver¬
dachts der Kapiralsteuerhinterziehung Haussuch¬
ung vorgenommen und auch eine größere Zahl
von Wertpapieren in Beschlag genommen.

Spa ich in gen,  20 . Aug . Vor einigen
Tagen ist in der Klavierfabrik von I . Sauter
dahier ein mechanisches Klavier  fertig ge¬
stellt worden ,das wegen seiner großen Vollkommen¬
heit allgemeine Beachtung verdient . Hr . Sauter
hat die Herstellung dieses Werkes erst unter¬
nommen, nachdem er an der schon seit mehreren
Jahren bekannten Mechanik einige Verbesserungen
angebracht hatte . Letztere besteht aus einem
unter der Klaviatur eingeschobenen Kasten , in
welchem über zwei Rollen ein Pergamentstreifen
lauft , in dem mittels längerer und kürzerer
Löcher die Noten des betreffenden Musikstückes
aufgetragen sind . Dieser etwa 25 Centimeter
breite Streifen gleitet über 60 auf Federn
sitzende Stifte , welche den 60 Tönen von fünf
Oktaven entsprechen , und drückt dieselben ab¬
wärts . Kommt nun hiebei eines der Löcher über
einen solchen Stift , so springt dieser herauf.
Diese Bewegung wird durch sinnreiche Verbind¬
ung von Kurbeln , Hebeln und Walzen auf einen
Stab übertragen , welcher den Hinteren Teil einer
Taste von unten her in die Höhe schlägt , wo¬
bei sich selbstverständlich der vordere Teil senkt.
Dieses rasch aufeinander folgende Abwärtsgehen
der Tasten macht den Eindruck , als ob das In¬
strument von Geisterhänden gespielt würde ; da¬
bei werden die Stücke in Takt und Chromatik
exakt wiedergegeben . Die Mechanik wird durch
eine Kurbel in Bewegung gesetzt, wobei der
„Klavierkünstler " an seinem gewöhnlichen Platze
sitzt. Doch ist auf der Rückseite des Kastens
auch schon sie nötige Vorrichtung zum elektrischen
Betrieb angebracht . Der Preis des 7oktavigen,
Instruments , das übrigens wie jedes andere
Pianino auch von der Hand gespielt werden
kann, beträgt ca. 1100 ohne Mechanik 650
Mark . Die Musikstücke kosten 2 ^ Per Meter
Pergamentstreifen . Bis jetzt sind schon ca . 450
Lieder, Märsche , Tänze und klassische Stücke für
dieses mechanische Klavier im Handel zu haben.
Nächsten Samstag geht das Instrument mit
emem zweiten Pianino nach Amerika ab , wohin
schon viele Instrumente der hiesigen Fabrik ex¬
portiert wurden.

Von den Geld- und Warenbörsen.
. „ Stuttgart , 28. August . Die Privatkapitalisten
mpeu stch noch immer nickt dazu herbei , den Geldbörsen
" ^ er größeres Leben einzuhauchen . Die allmählich
aus der Sommerfrische heimkehrenden Börsenmatadore
Ms " gleichfalls große Zurückhaltung , da mit der Auf-
wartsbewegung der Kurse keine größeren Gewinne
wehr winken, so scheinen die Tagesspekulanren es nun-
R hr auch mü einer Baisse zu versuchen , zu welchem

ste an der Londoner und Berliner Börse den
vouig gesunden italien . Ministerpräsidenten totsagten

und damit auch eine vorübergehende Ermattung er¬
zielten . Internationale Spekulalionswerte sind gegen¬
über dem Schluß der Vorwoche etwas höher , alle
übrigen aber , insbesondere 'Mittelbauken , Eisen - und
Kohlenaktien durchweg niedriger . — Infolge des so
lange schlechten Erntewetters wächst viel lagerndes
Korn aus , weshalb an den Getreidemärkten das Ge¬
schäft sich etwas lebhafter gestaltet und die Preise eine
merkliche Besserung erfuhren . Roggen pro Aug . stieg
in Berlin von 117 auf 120 , pro Sept . von 117.75 auf
120.75 , pro Okt. von 118 .50 auf 122.25 ; Weizen pro
Sept . von 137.75 auf 139.75 , pro Okt. von 138.75 auf
140 .75 ; Hafer Pro Aug . von 122 aus 124.50 und pro
Sept . von 116.50 auf 119 . Der Preis für Weizen¬
mehl blieb unverändert auf 15 pro Doppelzentner,
während Roggenmehl von 15 auf lö '/^ ^ L stieg. —
Auf den Baumwollmärkten herrscht andauernd eine
große Geschästsstille . — Der vorwöchige Aufschwung
auf Len Zuckermärkten hielt auch in der abgelaufenen
Berichtswoche an und machte weitere Fortschritte . Zu
steigenden Preisen wurden ziemlich große Posten aus
dem Markt genommen . Rübenzucker 88°/g. Rendement
stieg in Hamburg pro Aug . von 11.75 auf 12.5 '/2, pro
Sept . von 11.35 auf 11.57V, , Pro Okt. von 10.82 '/,
auf 11.02 '/, und pro Dez . von 10.67 '/, auf 10.80. —
Auch auf den Kaffeemärkten ist endlich eine ziemlich
kräftige Reprise eingetreten . Das Geschäft beginnt sich
lebhaft zu entwickeln , und die Preise sind nicht uner¬
heblich gestiegen , (looä avsraZo 8autos stieg in Havre
pro Aug . von 96 '/, auf 97 '/, , pro Sept . von 93 '/, aus
95 '/„ pro Okt. von 88 '/, auf 90 '/, , pro Nov . von 86 '/,
aus 88 '/, , pro Dez . von 84V, auf 86 und pro Januar
von 83V, auf 84.

Ausland.
Den Czechen wird der seit letztem Frühjahr

bestehende gerichtliche Ausnahmezustand von
Prag  und Umgebung nachgerade recht unbe¬
quem . Nun möchten ste gerne dessen Aufhebung
herbeiführcn , worauf aber das österreichische
Ministerium nicht cingegangen ist, da die fort¬
gesetzten Attentatsversuche anarchistischer Natur,
wie sie wiederholt in ganz Böhmen vorgekommen
sind, eher darauf Hinweisen , daß der Ausnahme¬
zustand über ganz Böhmen verhängt werden
müsse.

Unterhaltender Teil.

Aas Hageöuch des Wanderburschen.
Criminal -Novellette von O. Reinholdt.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Der Knecht war leichenblaß geworden und
vermochte kein Wort hervorzubringen . Grethe
aber schrie laut auf:

„Vater ! Vater ! Was ist das ? Was soll das
bedeuten ? " und mit einem einzigen Sprung war
sie vom Wagen herunter und bei dem Bauern,
dessen Hand sie zu erfassen suchte. Peter Tomm
sah sie mit funkelnden Augen an und erhob
drohend seine Faust.

„Red ' mir keinen Ton mehr drein , Mädel,
sonst geht 's Dir nimmer gut , und ich lehr ' Dich
hier auf der Wiese vor all ' unfern Leuten Ehr¬
furcht gegen Deinen Vater ! Ich denke, Ihr Beide
werdet schon wissen , warum der Heinrich abge¬
lohnt wird . Und nun , marsch fort! — Ich will
kein Wort mehr darüber hören !"

Dagegen gab 's keinen Widerspruch und
Heinrich legte stillschweigend und mit zuckenden
Lippen seine Heugabel nieder . Das Papier mit
den Thalern aber . welches Tomm noch immer
in der Linken hielt , nahm er nicht in Empfang.
Mit weit geöffneten verzweifelten Augen sah
Grethe seinem Beginnen zu , und als sie er¬
kannte , daß es wirklich seine Absicht sei , zu
gehen , da warf sie sich, laut aufschluchzend und
ohne Rücksicht auf ihren Vater an seinen Hals.

„Verlaß mich nicht. Heinrich, " bat sie, „ich
bitte Dich , bleibe bei mir.

Aber noch ehe er antworten konnte , hatte
die eisenharte Hand ihres Vaters sie mit heftigem
Druck am Arm ergriffen , und sie von dem Ge¬
liebten fortgerissen.

„Wie kannst Du Dich unterstehen , die
Schamlosigkeit so weit zu treiben , ungeratene
Dirne " , schrie er , indem er abermals die Faust
erhob , um sie zu schlagen. „Warte nur , ich
will Dich lehren !"

Nur die rasche Geistesgegenwart , mit welcher
der Knecht dazwischen sprang und den schweren
Schlag des Bauern ausfieng , schützte das Mäd¬
chen vor der brutalen Mißhandlung . Heinrich
aber stand in männlich ruhiger Haltung vor
dem Bauern und nur das leise Beben seiner

Stimme verriet seine tiefe Erregung , als er
sagte:

„Ihr möcht mich fortschicken und ablohnen,
wann es Euch beliebt , Bauer , denn Ihr seid
der Herr und ich bin der Knecht , der zu ge¬
horchen hat . Aber Eurer Tochter sollt Ihr
nichts zu leid thun , das sage ich Euch , denn
da könnte ich doch gar leicht den schuldigen Re¬
spekt vergessen . Wenn ich Euch als Schwieger¬
sohn zu gering — und es geschieht doch wohl
nur deshalb , daß Ihr mich datzonjagt , so will
ich mich Euch nicht aufdrängen , und will der
Grethe von ganzem Herzen wünschen , daß sie
mit einem anderen Manne glücklich werden
könne. Aber laßt mich nicht hören , daß sie
schlecht behandelt worden sei, um meinetwillen!
Glaubt mir Bauer , das könnte Euch gereuen!
— Und nun lebe wohl , Grethe ! Ich werde Dir
treu bleiben und Dich lieb behalten bis an mein
letztes Ständlein — denn ich will schon zu¬
frieden sein, wenn Du nur hin und wieder ein¬
mal ein wenig an mich gedenken willst !"

s Er hatte ihr die Hand gereicht , ohne daß
der Bauer ihn daran gehindert hätte , dann war
er langsam und mit schweren Schritten , wie
Jemand , der eine große Last zu tragen hat,
über die Wiese weg dem Dorfe zugeschritten.
Grethe aber war laut aufweinend , auf den
frischen Heuhaufen niedergesunken und mit einer
halblaut zwischen den Zähnen gemurmelten Ver¬
wünschung hatte sich der Bauer den anderen
Arbeitern zugewendet.

II.
Am Abend des nämlichen Tages ging eine

gar schauerliche Kunde durch das Dorf , und
Basen und Gevattern hatten seit langer Zeit
nicht so eifrig und geheimnisvoll die Köpfe zu¬
sammengesteckt als zu dieser Stunde . Aber es
war auch etwas ganz Ungeheuerliches und Un¬
erhörtes , das man sich da zu erzählen hatte.
Der Bauer Tomm war auf dem Heimweg aus
der Stadt erschlagen worden , und zwar in dem
kleinen Tannenhölzchen unmittelbar vor dem
Dorfe , in dem man doch noch niemals etwas
bemerkt hatte von Weglagerern , Strauchdieben
und Räubern . Ein Fuhrmann , der mit Ein¬
bruch der Nacht desselbigen Weges gekommen
war , habe im Hellen Mondenschein eine dunkle,
langausgestreckte Gestalt auf dem Wege liegen
sehen, und da er auf seinen wiederholten Zuruf
keine Antwort erhielt , war er beherzt herabge¬
stiegen und habe sich dem anscheinend Leblosen
genähert . Sein Entsetzen war ganz unbeschreib¬
lich gewesen , als er den Bauer Tomm erkannte,
dem das Blut noch immer aus einer gräßlichen
klaffenden Kopfwunde floß und der ganz steif
und starr wie ein Toter . Er habe ihn mit
vieler Mühe auf seinen Wagen geschafft und
daheim abgeliefert , wo natürlich des Jammerns
und des Wehklagens kein Ende war . Der
einzige Knecht , der sich noch im Hause befand,
habe sofort ein Pferd satteln müssen , um in die
Stadt nach dem Doktor zu reiten , wenngleich
Alle , die den Bauern gesehen hatten , die lieber-
zeugung gewinnen mußten , daß dies ein ganz ver¬
gebliches Bemühen sei, da auch der Doktor keinen
Toten auferwecken könne.

Das konnte er nun allerdings wirklich nicht,
aber er verstand sich doch darauf , einen Bewußt¬
losen ins Leben zurückzurufen , und bewußtlos
war der Bauer nur gewesen , wenngleich seine
Verletzung schwer genug war , um selbst einem
Menschen seines Schlages das Lebenslämpchen
auszulöschen . Die Wunde wurde genäht und
verbunden , dann erhielt er allerlei schmerz¬
lindernde Mittel , weil er in der ersten Nacht
in seinem Wundfieber phantasierte und tobte
wie ein Rasender . Aber seine urkräftige Natur
wurde mit wunderbarer Schnelligkeit Herr über
den ersten tückischen Anfall . Als am nächsten
Tage ein paar Gerichtspersonen im Dorfe er¬
schienen, hatte er bereits , wenn auch mit leiser
Stimme , so doch fest und klar seine Aussagen
machen können , und diese Aussagen waren der¬
art gewesen , daß den Herren die Untersuchung
wahrlich leicht genug gemacht war . Mit dürren
Worten und ohne alles Zaudern hatte er als
Thäter seinen bisherigen Großknecht Heinrich
Witte als den Thäter bezeichnet , den er am
Morgen des nämlichen Tages entlassen , und
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der sich mit einer Drohung gegen ihn entfernt
habe.

„Ich ging eben so recht gemütlich durch
das Tannenholz», erzählte er, „und ich brauche
den Herren wohl nicht erst zu sagen, daß ich
ganz nüchtern war, denn den Peter Tomm hat
man noch niemals betrunken gesehen — da
springt mir plötzlich an einer Stelle , wo der
Mond just .recht hell durch die Zweige schien,
ein langer Kerl entgegen, der mich ohne Weiteres
an der̂ Kehle packt und mir mit einem Ding,
das er in der Hand hatte, einen Schlag auf den

"Hopf versetzt, daß ich denke, Ostern und Pfing¬
sten fällt auf einen Tag. Es wurde mir ganz
taumelig zu Sinn , aber ich nehme mich doch
gewaltig zusammen, und weil ich schon zu schwach
war. den Kerl von mir abzuschütteln, so fasse
ich ihn wenigstens scharf ins Auge, und wie ich
ihn trotz seines schwarz angestrichenen Gesichtes
erkenne, rufe ich ihm zu:

„Laß das bleiben Heinrich! Ich weiß, daß
Du es bist — und es wird ans Licht kommen,
wenn Du mich alten Mann auch wirklich stumm
machen kannst!»

„Na, wenn Ihr mich erkannt habt, so ist's
ja desto besser,» knurrte er mich an und in dem¬
selben Augenblicke sehe ich das verfluchte Ding
in seiner Hand wieder aufblitzen. Es wird mir
blau und gelb vor den Auge» , und von dem,
was dann weiter geschehen ist, weiß ich nichts
Anderes, als daß ich hier auf meinem Bette
erwachte und kaum einen Finger rühren konnte!»

Von dem Gelde, das der Bauer mit sich
geführt hatte und es war eine beträchliche— Sum¬
me gewesen, fehlte ihm nichts.

Auf einen Raubmord war es also nicht ab¬
gesehen gewesen, und unter allen Bewohnern des
Dorfes war keiner, der einen Grund gehabt hätte,
so fürchterliche Rache an ihm zu nehmen— keiner,
außer dem Großknecht, den er ja auch mit unzwei¬
deutigster Bestimmtheit als den Meuchelmörder
bezeichnete.

(Fortsetzung folgt.)

Metz , 17. Aug. Verwälschung der Vor¬
namen, wie sie aus dem Elsaß berichtet werden,
kommen fast ebenso häufig in der bayerischen
und badischen Pfalz, im Saarbrückischen und
Kurtrierschen wie im Reichsland vor nnd geben
mitunter zu drolligen Mißverständnissen Anlaß.
In Trier saß vor einiger Zeit eine brave Frau
mit einer Näharbeit vor der Thüre. Da kam
eine Nachbarin hinzu und sagte: „Guten Abend
Frau Müller'n, was macht er denn do?» „Nu
der seht's jo Frau Meyern, ich thu Sacktüchel-
cher auszeechne' vor meine Kinner", war die
Antwort. „Ja der macht ja aber allfoct de
gleiche Buchstabe, ich glaab' es sich en 8. baßt
denn des für alle?" „No ja, do sich der Schang
uu der Schack und der Schorsch nun's Schosefche;
für die baßt's doch?" „Ja der hent aber aach
e Määche, baßt's denn für die aach?» „Ja,
des sich die Zofie; für die baßt's freilich net«,
versetzte die wackere Frau Müller und beeilte
sich, noch ein schönes römisches2 in etliche
„Sacktüchelcher" einzunähen. Ein charakteristi¬
sches Gegenstück lieferte ein schwäbischer Bauer.
Bei diesen weiß man heute noch nichts von Jean
und Georges; ja sogar „vornehme Namen wie
Richard oder Albert sind bei dem württemb.
Landvolk verpönt. Dennoch kam einmal zu dem
längst verstorbenen Pfarrer Hopfer in Kohlberg
— einem hübschen Dorf der alten Bergveste
Hohenneuffen gegenüber— ein junger Bauers¬
mann mit einem höchst seltsamen Namen, den
er seinem Erstgeborenen in der Taufe geben
lassen wollte. „Wie soll das Kind heißen?»
fragte der Geistliche, „^.sinus, Herr Pfarrer ",
war .die Antwort. „So könnt Ihr ihn nicht
taufen lassen" , meinte der Seelenhirt wieder,
„wählt einen anderen Namen." „Und i sag',
er mueß^.sinus hoiße!» „Nun , warum denn
^.sinu8?» rief der Pfarrer , „das ist ja gar kein
Nam'." „Was, koi Nam?" schrie der Landmann
erstaunt. „Sie hoißet jo selber so, Herr Pfarrer !"
Jetzt ging dem Pfarrer ein Licht auf. „Erasmus
wollt Ihr sagen" , erwiderte er dem biederen
Nachbar, der ihm die Ehre erweisen wollte, des
Pfarrers Taufnamen für seinen Sprößling zu

nehmen. „Ha no' ^ 8inu8 oder Rasinus wird
oes sei' ", meinte der pfiffige Kohlberger, und so
hat sein Junge den Taufnamen des berühmten
Humanisten erhalten.

Rathenow,  22 . Aug. Hier feierte kürzlich
die Schneiderinnung den 160. Jahrestag ihres
Bestehens. Aus Anlaß dieses Tages hatte der
Schneidermeister Pollmann eine interessante
Hose angesertigt, die aus nicht weniger als 160
verschiedenen Stoffen und 600 einzelnen Stücken
zusammengenäht war. Die Hose hat lauter 5
Zentimeter im Geviert haltende Carreaux, welche
jedes einzelne wieder aus vier Stückchen und
zwei verschiedenen Stoffen besteht.

Im Stuttgarter „Neuen Tagbl." er¬
lassen Marie Schneider und Hermann Wagner
eine gemeinschaftlicheErklärung des Inhalts,
daß ihre Verlobung bereits seit Ende April d. I.
nach gegenseitiger freundschaftlicher Uebereinkunft
gelöst ist. Nur immer friedlich!

Ravensburg,  23 . August. Irren ist
menschlich!  Drei ehrsame Bäckermeister
von Ravensburg rüsteten sich am 14. d. zur
Reise nach Stuttgart , um ihre Kenntnisse auf
der Bäckerausstellung geziemend zu erweitern.
Als sie jedoch in der Residenz ankamen, erfuhren
sie zu ihrer Ueberraschung, daß sie um einen
vollen Monat zu früh daran waren. Freudig
überrascht waren die Bäckerinnen, schon andern
Tags wieder ihre Gemähter in die Arme schließen
zu dürfen.

(Ein verwegenes Gaunerstückchen.) In einem
Kupee 2. Klasse des Kurierzuges, der neulich
nachts von Budapest nach Wien abging, saßen
zwei Reisende, die sich über das Thema „Geld"
unterhielten. Der eine der beiden Herren ver¬
riet, daß er mehrere Tausender bei sich trage,
worauf der Zweite bemerkte, noch niemals im
Leben eine solche Note gesehen zu haben. Ver¬
trauend zog nun der Tausend-Guldenmann seine
Brieftasche heraus und reichte einen Tausender
seinem Gegenüber, der nun aufstand, an's Fenster
trat und so that, als ob er die Note bei Licht
genau besehen wollte. Plötzlich öffnete er die
Kupeethür und lief auf den schmalen Gang des
Waggons hinaus, ohne daß der Andere sich
rührte, da er das Ganze für einen Scherz hielt.
Da öffnete aber Jener die Gangthüre, schwang
sich blitzschnell die Treppe hinab und war im
Dunkel der Nacht verschwunden. Der so unver-
mutet seines Tausenders entledigte Passagier zog
sofort die Notleine und in der Station Totis
machte der Zug Halt, wo er volle acht Minuten
stehen blieb, da man Alles genau durchforschte—
aber vergebens. Erst dann setzte sich der Kurier¬
zug wieder in Bewegung— um einen Passagier
und einen Tausender leichter.

Eine eigentümliche Leidtragende ist die 27
Jahre alte Jda Haldimann, geb. Leiner von
Karlsruhe. Diese heißblütige Dame ließ sich,
als sie eine halbe Stunde zu spät zu einer Be-
erdigung kam, beleidigende Worte gegen den
Geistlichen, weil dieser nicht mit der Beerdigung
gewartet hatte, zu Schulden kommen, warf in
das offene Grab einen Kranz mit den Worten:
„Da soll der Teufel hineinfahren!" Sie erhielt
von der Ferienstrafkammer wegen Beleidung eines
Religionsdieners bei Ausübung seines Amtes und
wegen Störung einer gottesdienstlichenVerricht¬
ung vier Wochen Gefängnis.

(Gegen das Wundreiben der Hände) beim
Waschen von Wäsche bleibt ein gutes Mittel,
wenn man einen Tag vor Beginn der Wäsche
die Hände mit einer schwachen Lösung von
Schellack und Spiritus einreibt.

(Unter dem Begriff Holzwolle) versteht man
bekanntlich das feine, hobelspanartige Holzpro¬
dukt, welches als Packmaterial rc heute eine so¬
vielseitige nützliche Anwendung findet. Wie das
Patent - und technische Bureau von Richard Luders
in Görlitz nun schreibt, hat ein Engländer Mut-
chell, nunmehr ein Verfahren entdeckt, mit Hülfe

dessen es möglich, ein baumwollenähnliches Pro¬
duckt aus Holz darzustellen, welches sich genau
wie jede andere Textilfaser verspinnen und ver¬
weben läßt. Zu dem Zwecke wird zuerst Cellu¬
lose in gewöhnlicher Weise dargestellt, diese mit
Zinkchlorid, Salz - und Essigsäure gemischt, etwas
Rieinusöl und Gelatine zugegeben und durch
Erhitzen dieser Mischung unter Druck eine Masse
erhalten, welche sich in Gestalt feiner Fäden
aus den Oeffnungen eines entsprechend gestalteten
Apparates drücken läßt, worauf diese noch feuchten
Fäden sofort verzwirnt und als Garn aufgehas¬
pelt werden. Daraus bereits hergestelltes Garn
und Gewebe sollen von entsprechenden Baum-
wollfabrjkaten nicht zu unterscheiden sein.

(Ein Extraschlauer.) Herr (im Parquet,
zu einem Zuspätkommenden) : Dieses ewige Auf¬
stehen, um Leute, die zu spät kommen passieren
zu lassen, wird mit der Zeit wirklich unange¬
nehm,  mein Herr." — Der Zuspätkommende:
„Das weiß ich schon längst, verehrter Herr;
gerade darum such ich auch immer zuletzt zu
kommen."

A.; „Also auf den Kopf hat Sie der
Watschelhuber getroffen?« — B. : „Ja — i
Hab scho Pech, daß mi der Kerl grad an so a
saudumma Stell ' treffen mußte!"

(Leicht getröstet.) Schütze, der wiederholt
auf dem Schießstande gefehlt hat: „Donnerwetter
da haben die verdammten Bengels wieder die
Scheibe falsch aufgehängt!"

Telegramme.
Berlin,  25 . Aug. Wie der Petersburger

Korrespondent der Kreuzztg. zu berichten weiß,
ist die Möglichkeit einer Begegnung des Zaren
mit dem deutschen Kaiser,  wenn der erstere
in -Spala , letzterer in Rominten weilt, nicht
ausgeschlossen; auch wird davon gesprochen, daß
der Thronfolger nun doch der Einweihung des
Kaiserdenkmals in Königsberg beiwohnen werde.

Thorn,  24 . Aug. Kaiser Wilhelm wird,
nachdem er am 22. Sept . einer Festungsübung
Hierselbst beigewohnt und die Stadt Thorn be¬
sucht hat, sich sogleich nach Theerbude zur Jagd
begeben und dort bis Anfang Oktober verbleiben.

Berlin.  24 . Aug. Die heutige Nummer
des „Sozialist«  ist konfisziert worden.

München,  24 . Aug. Heute früh  7 Uhr
wurde bei dem gefechtsmäßigen Schießen mit
scharfen Patronen des 2. Bataillons des 2. In¬
fanterieregiments bei Simbach ein sechsjähriger
Knabe erschossen. Die Uebung wurde sofort
abgebrochen.

Karlsruhe,  24 . August. Der frühere
Landtagsabgeordnete Friedrich  in Durlach,
der langjährige Führer der badischen nationallib.
Partei , ist an einem Schlaganfall gestorben.

Paris,  24 . Aug. Heute Bormittag 8 Uhr
wurde Le Mans  von einer Windhose  heim¬
gesucht, die in der Stadt und bis auf 3 km
in der Umgegend großen Schaden anrichtete und
Gärten verwüstete. Aus Perpignan  wird ge¬
meldet, daß ein Unwetter im Arrondissement
Ceret die Kirche von La Manere  zerstört
habe. Verluste an Menschenleben sind nicht zu
beklagen.

Paris,  25 . August. Die Gerüchte von
Massenverhaftungen in Bernet les Bains  sind
übertrieben; man sprach auch von der Verhaft¬
ung eines Gutsbesitzers aus dem Aude-Departe-
ment, welcher Drohungen gegen Dupuy ausge¬
stoßen hat. Richtig ist, daß der Betreffende,
ein vermöglicher Mann,  in Folge einer Wette
in das Zimmer des Ministers kam, um sich von
letzterem ein Glas Bier zahlen zu lassen.

New - 'Iork,  24 . Aug. Infolge Unruhen
in der Weberei-Industrie des Staates New-Iork
sind 25 000 Arbeiter entlassen worden.

Jokohama,  25 . Aug. Reutter meldet:
Japan  setzt eifrigst seine Rüstungen fort und
schickt neue Verstärkungen ab; hierher wird ge'
meldet, daß sich 10 000 Chinesen in der Gegend
von Ping;ang rüsten, um südlich vorzurücken.
Eine Schlacht stehe bevor.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me eh in Neuenbürg.
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